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Die Linke: „Die Sommerloch-Fähre ist unseriös“
Rolf Geffken vom „Linken“-Kreisverband kritisiert jüngste Sachstandsmeldungen aus SPD/CDU-Kreisen als Geplänkel

die Fähren jetzt schon ein Jahr im
Einsatz sein können. Stattdessen
wurde immer wieder auf die alten,
zu großen und unwirtschaftlichen
Fähren abgehoben“, ärgert sich
der Linke. Aus seiner Sicht muss
die Politik endlich auch über eine
Initiative der öffentlichen Hand
nachdenken. „Taten sind ange-
sagt, nicht bloß die Bündelung
von Interessen“, so Geffken. (red)

te detailliert nachgewiesen, dass
diese Schiffe zu groß und zu teuer
im Betrieb seien, zumal sie als
Seeschiffe besonderen Anforde-
rungen unterliegen würden. Er
hatte wiederholt Vorschläge für
der Route exakt angepasste Neu-
bauten als Binnenschiffe unter-
breitet, die in zwei Jahren fertigge-
stellt sein könnten. Hätte man auf
ihn bereits 2015 gehört, würden

Suche nach einem geeigneten
Reeder“. Ob und inwieweit die
ehemaligen Fährschiffe bei der
Realisierung des Projekts eine
Rolle spielen könnten, sei „unge-
wiss“, zitiert er den Artikel. Spä-
testens hier zeigt sich für ihn, dass
Santjer und Röhler aus Fehlern
der Vergangenheit nicht gelernt
haben: „Der Schifffahrtssachver-
ständige Jürgen Grzeskowiak hat-

(SPD) und Thiemo Röhler (CDU)
in regelmäßigen Abständen das
Fähr-Thema aufs Tapet brächten.
„Doch all ihren Vorschlägen und
Initiativen fehlt jede Substanz“:
Nun solle die Landesregierung die
„Betreiberinteressen bündeln“
und „für eine adäquate Ausschil-
derung der Fährverbindung im
Straßenraum“ sorgen. Ansonsten
sei das größte Problem nur „die

CUXHAVEN. Als „unseriöse PR-Ak-
tion der Groko“ bezeichnet „Die
Linke“ die Töne, die gegenwärtig
zum Thema Elbfähre aus Hanno-
ver zu vernehmen sind (vgl. „Das
Fähr-Thema soll Fahrt erhalten“,
CN vom 29. August). Rolf Geff-
ken vom „Linken“-Kreisverband
spricht von einer „Sommerloch-
Fähre“ und erinnert daran, dass
die Abgeordneten Uwe Santjer

„Fisch & Meer“

Abendtreff
mit Ministerin
Otte-Kinast
CUXHAVEN. Die Fischwirtschaft
hat am Standort Cuxhaven eine
große Tradition. Bis zum heutigen
Tage stellt sie einen der haupt-
sächlichen Wirtschaftszweige in
der Stadt Cuxhaven dar und si-
chert Wohlstand und Beschäfti-
gung über alle Wertschöpfungs-
stufen. Um dieser Bedeutung
auch in der politischen Diskussi-
on angemessen Rechnung tragen
zu können, lädt der CDU-Stadt-
verband unter dem Motto „Politik
für die Fischwirtschaft“ zum fünf-
ten fischwirtschaftlichen Abend-
treff „Fisch & Meer“ für Dienstag,
4. September, um 19 Uhr in das
„Fischereihafen Restaurant“ an
der Neufelder Straße 11 ein.

Auf Einladung des Landtagsab-
geordneten Thiemo Röhler wird
die Niedersächsische Landwirt-

schaftsministerin
Barbara Otte-Ki-
nast (Foto) zur
Fischereipolitik
in Niedersachsen
referieren und
diskutieren. Wei-
tere Gäste sind
unter anderem

Horst Huthsfeldt (Vorsitzender
des Arbeitskreises Fischwirtschaft
der CDU Cuxhaven), Bodo von
Holten (Vorsitzender der Fisch-
wirtschaftlichen Vereinigung),
der Parlamentarische Staatssekre-
tär Enak Ferlemann und der
Landtagsabgeordnete Thiemo
Röhler. (red)

Moin
Cuxhaven
Ich habe die Sendung nun
schon eine Weile nicht mehr
gesehen; es gab aber Phasen, in
denen ich reingezappt habe,
wenn es Montag, 20.15 Uhr,
um die Wurst, beziehungs-
weise um die Kohle ging. Nicht
unbedingt, weil es so span-
nend wäre, einem Ahnungslo-
sen beim Höhenflug oder ir-
gendeinem Klugschnacker
beim Absturz auf 500 Euro
zuzugucken. Das Wechselspiel
aus Empathie und Schaden-
freude mag zwar einen Teil des
Erfolgs ausmachen, den die
Show „Wer wird Millionär?“
seit ihrer Erstausstrahlung
vor auf den Tag genau 19 Jah-
ren feiert. Aber der eigentli-
che Kick besteht doch darin,
auf der Sofakante hockend
den Besserwisser zu geben. Das
funktioniert natürlich nur
mit einer Partnerin neben sich,
die Bereitschaft heuchelt, zu
glauben, dass man ganz locker
eine sechsstellige Gewinn-
summe einspielen würde –
wenn man anstelle des Kan-
didaten auf dem Quizsessel
säße. Dass man viele Ant-
worten nur erraten hat und un-
ter „Live“-Bedingungen wo-
möglich nicht einmal die Qua-
lifikationsrunde packen
würde – Schwamm drüber. Be-
obachten Sie sich ruhig
selbst einmal, falls Sie heute
Abend die 1363 Folge ein-
schalten. Wie bitte? Ob ich die
Nummer tatsächlich parat
gehabt habe? Aber sicher!
Google sei Dank.

Kai Koppe

Ebbe & Flut:
HW: 06:37 / 18:57
NW: 01:02 / 13:14
Wassertemp. 19°
Wind: NO 5
Wattw.: 10:45-13:15

Möglichkeit einer Selbstauflö-
sung nachgedacht. Hintergrund
ist die Tatsache, dass Arbeit, Auf-
wand und Kosten (sei es für eine

Weihnachtsillu-
mination der
Geschäftsstra-
ßen, für Spiel-
feste oder Wer-
beaktionen an
nur Wenigen
hängen bleibt.

„Wir machen das alles ehrenamt-
lich“, rief Ralf Duderstadt, Vorsit-
zender der Werbegemeinschaft
„Cuxhaven activ“, in Erinnerung.
In der Hauptsache habe er einen
Laden zu betreuen, der seine Fa-
milie ernähre. Anderenorts, so der
Vorsitzende weiter, würden Mar-
ketingaufgaben aus eben diesem
Grund professionellen Dienstleis-

die örtliche Wirtschaftsförderung
darum, die Gewerbetreibenden
mit ins Boot zu holen. Ganz kon-
kret soll in den nächsten Monaten
zum Beispiel
ein Einzelhan-
delsführer auf-
gelegt werden,
der das Ein-
kaufsangebot in
Cuxhaven dar-
stellt. Durch
Gespräche hoffe man ferner mit-
helfen zu können, „dass sich die
Stimmung innerhalb der Werbe-
gemeinschaften „aufhellt“, sagte
von Ahnen und spielte damit auf
die Situation der Interessenge-
meinschaften Lotsenviertel und
„Cuxhaven activ“ an. Unverblümt
hatten die Vorstände dort im
Frühjahr dieses Jahres über die

Dass diese Mittel für die Ein-
richtung einer für den Einzelhan-
del zuständigen Stabsstelle ge-
meint sein könnten, wie sie die
SPD-Ratsfraktion unlängst in ei-
nem Interview mit unserer Zei-
tung forderte, hatte Wirtschafts-
förderer Jürgen von Ahnen aller-
dings gleich zu Beginn der Aus-
schussdiskussion in Abrede ge-
stellt. „Die Agentur für Wirt-
schaftsförderung wird kein Stadt-
marketing machen“, erklärte von
Ahnen: Aus personellen wie mo-
netären Gründen sei daran nicht

zu denken.
So war am

Mittwoch zu-
nächst einmal
von „Maßnah-
men“ die Rede,
die nach dem
Verständnis des
stellvertreten-
den Ausschuss-

vorsitzenden Uwe Santjer „von
außen“ an die Einzelhändler he-
rangetragen werden müssen. „Ich
nehme erneut zur Kenntnis“, so
Santjer, „aus der Kaufmannschaft
wird keine Initiative erwachsen,
die zur Attraktivität und Ge-
schlossenheit in der Norderstein-
straße beiträgt.“ Ungeachtet sol-
cher Einschätzungen bemüht sich

Nicht am selben Strang ziehen die
ortsansässigen Geschäftsleute
nach Auffassung des Ausschusses
für Wirtschaft, Häfen und Touris-
mus, der sich am vergangenen
Mittwoch des Themas „Einzel-
handel in Cuxhaven“ annahm.
Jörg-Peter Knochen, beratendes
Ausschussmitglied, bezifferte da-
bei das Fehlen einheitlicher Öff-
nungszeiten im Innenstadtbereich
als ein „Riesenproblem“ und
schlug vor, eine für ganz Cuxha-
ven zuständige Werbegemein-
schaft aus der Taufe zu heben.

Solch ein
Schritt würde
die Zahl der An-
sprechpartner
verringern, an
der sich andere
reiben. Dass es
„viel Zeit und
Nerven“ koste,
mit den ver-
schiedenen Interessengemein-
schaften zu verhandeln, hob
Oberbürgermeister Ulrich Getsch
in besagter Mittwoch-Sitzung her-
vor. „Für uns ist es günstiger“, so
Getsch im Namen der Stadtver-
waltung, „die Agentur für Wirt-
schaftsförderung mit Mitteln aus-
zustatten, die es uns erlauben, ein
bisschen was zu machen.“

» Aus der Kaufmannschaft
wird keine Initiative erwach-
sen, die zur Attraktivität und
Geschlossenheit in der Nor-
dersteinstraße beiträgt. «
Uwe Santjer,
stellv. Ausschussvorsitzender

» Wir machen das wohl ge-
merkt alles ehrenamtlich.
Mehr können wir beim besten
Willen nicht leisten. «
Ralf Duderstadt,
Vorsitzender „Cuxhaven activ“

Nach wie vor
gibt es Kunden,
die an einem
Sonnabendvor-
mittag mit prall
gefüllten Ein-
kaufstüten
durch die Cux-
havener Fuß-
gängerzone
schlendern.
Nichtsdesto-
trotz macht die
Sogwirkung der
benachbarten
Oberzentren und
vor allem die
Konkurrenz im
Internet den hie-
sigen Einzel-
händlern zu
schaffen.
Fotos: Koppe

Einkaufsstandort benötigt Impulse
Ausschuss vermisst Geschlossenheit des lokalen Einzelhandels, der wiederum auf kundenfreundlichere Rahmenbedingungen dringt

tern übertragen. Auch das Duhner
Promenadenfest, so fügte Duder-
stadt, um ein Beispiel zu nennen,
hinzu, sei zwar eine Veranstal-
tung des Verkehrsvereins Duh-
nen, letztendlich aber die Leis-
tung einer dafür bezahlten Agen-
tur. Geht es darum, den örtlichen
Einzelhandel mit seinen immer-
hin 2000 Beschäftigten voranzu-
bringen, sieht das Präsidiumsmit-
glied des Handelsverbands Nord-
west auch die Stadt in der Pflicht –
etwa, wenn es um kundenfreund-
lichere Parkgebühren, Kinder-
spiel-Möglichkeiten in der „City“
oder um Fragen der Ausschilde-
rung geht. Duderstadt: „Wir müs-
sen es den Menschen von aus-
wärts so einfach wie möglich ma-
chen, in unsere Innenstadt zu ge-
langen.“ Entsprechende Forde-
rungen verhallen nach seiner Auf-
fassung – auch weil die örtlichen
Werbegemeinschaften zu wenig
Mitglieder haben.

Während deren Vorsitzende
wie Ralf Duderstadt und Thorsten
Larschow (IG Lotsenviertel) also
mit dem mangelnden Engagement
der breiten Masse von Händler-
kollegen hadern, ärgert man sich
auf Verwaltungsebene über die
Ignoranz einiger Immobilienbe-
sitzer. Im Rahmen eines Leer-
standsmanagements hatte die
Agentur für Wirtschaftsförderung
die Eigentümer von aktuell
22 brachliegenden Geschäften im
Innenstadtbereich angeschrieben.
Es soll darum gegangen sein,
Quadratmeterzahlen zu erheben
und gegebenenfalls Hilfestellun-
gen bei der Suche nach Nachnut-
zern zu leisten. Die Resonanz fiel
offenbar dürftig aus.

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Nicht genug damit, dass die junge, kaufkräftige Klientel in Cuxha-
ven weniger stark vertreten ist als anderswo. Der Boom der Online-Konkur-
renz gräbt dem örtlichen Einzelhandel zusätzlich das Wasser ab: Kaufleute kla-
gen nicht ohne Grund über Kunden, die ihre Produkte probieren, um sie dann
zum Discountpreis im Netz zu bestellen. Doch was leistet die Geschäftswelt,
um Käufer in der Cuxhavener „City“ zu halten? „Wir tun mehr als wir eigent-
lich können“, betonen die Werbegemeinschaften. In Sachen Selbstdarstellung
erkennen Teile der Politik allerdings noch viel Luft nach oben.

Eines von 22
Leerstandsob-
jekten, die es
laut Wirtschafts-
förderung im In-
nenstadtbereich
gibt: Das Laden-
lokal in der un-
teren Norder-
steinstraße, in
dem früher mit
Edelmetallen ge-
handelt wurde,
ist zu vermieten.




